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Aufruf der RMsregmung !
An das deutsche Volk ! jI

Im Jahre 1933 wandte sich die Regier ;: , g des neuen i
Deutschland angesichts eines Heeres von weit über sechs i
Millionen Arbeitslosen zum erstenmal an die Nation , um ^
den Opfern des überwundenen Systems über die ärg,ie Not !
des Winters hinwegzuhelfen . Das deutsche Volk legte da - ^
mals de« Grundstein zum Wiuterhilfswerl , dem größten >
sozialen Werk aller Zetten . !

Die Gesamtleistung der Wiuterhilsswerke sell 1933 34 !
beträgt 1490 780 834 NM.

Die Winterschlachteu der vergangenen Jahre find Ruh¬
mesblätter unserer Volksgemeinschaft, ein
»uwiderlegliches Zeugnis für de« Erfolg nationalsozialisti¬
scher Erziehungsarbeit.

Im Winter 1937/38 gilt es, dis bisherigen Ergebnisse
noch zu steigern.

Deutsches Volk hilf m »r!
Berlin , den 5. Oktober 1937.

Tee Führer und Reichskanzler
und die gesamte Nelchsregierung.

GünstigeEntwicklung bei der Reichsbahn
Einnahmen um 10,5 v. H . gestiegen

Berlin , 6 . Okt. Am 6 . Oktober 1937 trat der Beirat der Deut¬
schen Reichsbahn unter dem Vorsitz von Reichsverkehrsminister
Dr . Dorpmüller zu seiner vierten Sitzung zusammen. Dem
Beirat wurde eine Darstellung über die finanzielle Lage der
Deutschen Reichsbahn gegeben. Dem weiterhin zunehmenden
Verkehr entsprechend sind die Einnahmen in den neun Mo¬
naten Januar bis September dieses Jahres gegenüber den glei¬
chen Monaten des Vorjahres um rund 10,5 o . H. gestie¬
gen . Gleichzeitig hat aber der Mehrverkehr au den Betrieb !
verstärkte Anforderungen gestellt und zu vermehrten Betriebs¬
ausgaben geführt.

Ueber den Personalstand , die Sichernng des Nachwuchses , die
Heimstattversorgung , die laufenden Tarismaßnahmen und den
Personen-, Gepäck- und Güterverkehr , die Eüterwagenstellungund über das Abkommen mit Polen über den Ostpreußenver-
kehr wurde der Beirat eingehend unterrichtet.

BM Berust-unb Betriebszählung
M 8

Berlin , 6. Okt. Die Reichsregierung hat <rm 4 . LMober 1437
« « Gesetz über die Durchführung einer Volks-, Berufs- und Be¬
triebszählung beschlossen, das im Reichsgesetzblatt vom 6. Okto¬
ber 1937 veröffentlicht wird.

Durch das Gesetz wird für das Jahr 1938 die Durchführung
einer allgemeinen Volks-, Berufs- , gewerblichen und landwirt¬
schaftlichen Betriebszählung und damit eine umfassende Bestands¬
aufnahme von Volk und Wirtschaft ungeordnet. Die letzte der¬
artige Zählung hat im Jahre 1933 — für das Saarland im
Jahre 1935 — stattgefunden . Da die Ergebnisse dieser Zählung
naturgemäß vielfach überholt find , ist die Vornahme einer neuen
großen Erhebung im nächsten Jahre erforderlich. Der Tag der
Zählung wird noch vom Reichswirtschaftsminister bestimmt wev>
den. Zur Vereinfachung des Zählungswerkes ist vorgesehen, die
Bodenbenutzungserhebung des Jahres 1938 mit der Zählung der
landwirtschaftlichen Betriebe zu verbinden . Ilm einen möglichst
großen Nutzeffekt aus der Zählung zu gewinnen , ist Vornahme
von Probe- , Vor - und Nacherhebungen in Aussicht genommen.

Die Durchführung der Zählungen, deren llrmaterial grund- !
fätzlich durch das Statistische Reichsamt bearbeitet wird, ist >
Aufgabe der Gemeinden; die deutsche Eemeindeordnnug l
enthält die näheren Bestimmungen über die Bestellung zu ehren - j
amtlicher Tätigkeit (Zähleramt) . Die Zählungen erfolgen mit- j
tels Fragebogen, in denen nach Personen- und Familien- ^
stand, Religion, Staatsangehörigkeit, Volkszugehörigkeit, blut- i
mäßiger Abstammung , Muttersprache , Grundstücks-, Wohmmgs- !
Berufs- und Betriebsverhältnissen gefragt werden darf . Eiw °
dringen in die Vermögens - und Einkommensverhältvisje ist an» i
geschlossen.

Altensteig, Donnerstag , den 7. Oktober 1937

Sk kuXlbk Ki
Warum Kolonien?

Einige Anmerkungen zur Kolonialforderung des Führers
2m Ausland wundert man sich , oder gibt wenigstens vor,

sich zu wundern , daß der Führer aus dem Bücke¬
berg in seiner Darstellung der deutschen Lebenslage auch
die Frage der Rohstoffversorgung wieder anschnitt und im
Zusammenhang damit erneut die von ihm schon so oft er¬
hobene Forderung der Rückgabe unserer Ko¬
lonien aussprach. Es schien vor ein bis zwei Jahren ein¬
mal , als ob in England ein gewisses Verständnis für diese
deutsche Forderung erwache . Hier und da, selbst in Regie¬
rungserklärungen , tauchten Aeutzerungen auf , die man mit
einigem Optimismus io deuten konnte, als sei England nicht
unbedingt ablehnend . Davon ist heute kaum noch etwas zu
spüren . Die englischen Staatsmänner baben taube Ohren
und die Presse bemüht sich allenfalls , Deutschland seine Ko¬
lonialwünsche auszureden . Für die Begebung der deutschen
Rohstoffnot würde auch die Wiederinbesitznahme der frühe¬
ren deutschen Kolonialgebiets nichts nützen . Helsen könnte
nur ein Wiederingangkommen der Welthandelsbeziehun-
aen . Diejenigen Länder , die Rohstoffe produzieren , würden
sie von Herzen gern auch an Deutschland verkaufen.

Solche Einwände machen den Eindruck , als seien sie für
politische Klippschüler bestimmt. Zunächst einmal der , dass
Kolonien für die Rohstoffversorgung Deutschlands belang¬
los wären . Dass dieser Einwand gerade von England
kommt , ist verwunderlich . Oder sind jene Journalisten , die
das schreiben , nicht in der Lage , die britischen Statistiken
zu lesen? Diese Statistik wird alljährlich in vorbildlicher
Ausführlichkeit aufgemacht und sie könnten aus ihr bei¬
spielsweise entnehmen , dass die Produktion in gewissen für
die moderne Industrie notwendigen Rohstoffen nur zu ei¬
nem ganz verschwindend geringen Teil in Eross -Vritannien
selbst erfolgt , während drautzen im britischen Empire , also
in den Kolonien und Dominions , mehr davon gewonnenwird , als dis britische Industrie zu verarbeiten in der Lage
ist. Beispielsweise entfallen beinahe 30 Prozent der Welt¬
produktion von Kupfer auf die überseeischen britischen Be¬
sitzungen , nicht aber auf das Mutterland . Die Nickelproduk¬
tion des Empire macht mehr als 85 Prozent der Weltpro¬
duktion aus , die von Chrom mehr als 60 Prozent , von Zink
mehr als 30 Prozent , von Mangan beinahe 50 Prozent,und von all diesen Erzen findet sich in Eross -Vritannien
nichts. Eross -Vritannien hat eine kleine Produktion an Blei
(etwa 4 Prozent der Weltproduktion ) und auch von Zinn
(noch nicht ganz 2 Prozent ) . Dafür produziert das Empire
43 Prozent der gesamten Vleigewinnung der Welt und un¬
gefähr ebenso viel beim Zinn . Aehnlich sind die Ziffernfür Kautschuk , Wolle , Jute und allerhand pflanzliche Oelo
und Saaten , für die das Mutterland garnichts beisteuert,
während die Erzeugung in den überseeischen Besitzungen50, 60 und beinahe 100 Prozent ausmacht.

Wasgehtdaraushervor ? Nur dank seines aus¬
gedehnten Besitzes an Kolonien und Dominions vermag sich
Gross -Britannien in wichtigsten Rohstoffen die unabhän¬
gige Versorgung seiner Industrie zu sichern . Man sollte ge¬rade in England Verständnis dafür haben , dass Deutschland,«eben England und USA . das bedeutendste Industrielandder Welt , nicht aus kindischem Eigensinn oder aus irgend¬
welchen Prestigegründen die Forderung der Nohstoffnnab-
hängigkeit , wenigstens bis zu einem gewissen Grade , durcheigenen Kolonialbesitz erhebt , sondern dass es für Deutsch¬lands Wirtschaft von genau so ausschlaggebender Bedeutungist wie für diejenige Englands.

Man sagt uns : Wir wollen euch die Rohstoffe janicht vorenthalten . Ihr könnt sie bei uns kaufen. Dabeiwerden die alten etwas abgenutzten Register der englischen
Freihandelstheorie gezogen , an die man im Lande des ein¬
stigen manchefterlichen Liberalismus heute selbst nicht mehrglaubt . Sonst hätte man nicht um England , das einst ein
Paradies des Freihandels war , hohe Zollmauernaufgebaut. Außerdem, in einer Zeit , in der die irrsin¬nige Verschuldung eines Teils der Länder durch die soge¬nannten Friedensverträge und nachher dann die überall
emporwachsenden Zollbarrieren die natürlichen Wege des
Zahlungsausgleichs verstopften, ist der Rat : Kauft die
Rohstoffe, die ihr braucht ! eben aus den uns ja hinlänglichbekannten devisenwirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht aus-
ftibrbar . England ist mit seinen Kolonien und Dominions
nicht nur politisch , sondern auch wirtschaftlich durch die
Tatsache der Währungsgleichheit verbunden , und was dasbedeutet, dafür hat man in England ja seinerzeit bei der
Abwertung des Pfundes einen eindrucksvollen Anschau¬
ungsunterricht bekommen. Diese Abwertung hat nament¬
lich im Hinblick aus die Rohstoffversorgung nur deshalb ge¬klappt, well man ihr überall im Empire , auch in jenenDominions , die nominell eine eigene Währung haben,folgte und weil so praktisch die Währungsgleichheit mit dem
Mutterlands erhalten blieb.
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Ausserdem : Der Besitz von Rohstofsproduktionsstätten isteine politische Waffe. Man braucht nicht einmaldaran zu denken , dass einem im Kriegszustand befindlichenLande von seinen Kriegsgegnern die Rohstoffzufuhr durch

Vlockademassnahmen gesperrt wird . Im Ualienisch -abessini-schen Streit erlebte die Welt das seltsame Schauspiel, daßeine Reihe von Staaten , die behaupteten , in normalen
friedlichen Beziehungen zu Italien zu stehen , über diesesLand eine Rohstoffsperre verhängten , um einen politischenDruck auszuüben . Kein Staat , der sich die Unabhängigkeitseiner politischen Entschließungen erhalten will , kann sichder Gefahr aussetzen , in die gleiche Lage zu kommen wie
das seinerzeit durch die Sankttonen bedrohte Italien.

Schließlich wird behauptet , die einstigen deutschenKolonien wären für eine Besserung der deutschen Roh¬
stofflage garnicht ausschlaggebend und es will»
mit Vorliebe darauf hingewiesen, daß sie es ja auch vor
dem Kriege , als Deutschland noch über sie verfügte , nicht
gewesen seien . Zunächst einmal : Sind diese Kolonien sowertlos , wie man es in der ausländischen Presse hinzustel-len beliebt, dann besteht doch eigentlich wenig Grund dafür,
daß man so eigensüchtig au ihnen fefthält ? Und was die
Vorkriegszeit aubslangt , so bestand in der Welt ein freier
Handel größten Ausmaßes und Deutschland hatte einen
zrotzen Besitz an Auslandsinvestitionen . Es hatte es des¬
halb damals garnicht notwendig , seine Kolonien mit be-
onderer Elle aufzuschliessen . Was aber geleistet wurde , war
rrstannllch, denn schließlich war die deutsche Verwaltung
draußen 1914 ja nicht älter als rund 25 Jahre . Es kommt
auch nicht so sehr darauf an , wohin die Rohstoffe aus de»
Kolonien gehen, sondern allein darauf , woher die zur Be¬
zahlung nötigen Fertigwaren kommen . Das heißt , dasje¬
nige Land , das über Kolonien verfügt , ist in der Lage,
deren Versorgung mit Fertigwaren in die Hand zu bekom¬
men — siehe wieder England — und dadurch seine interna¬
tionale Zahlungsbilanz ganz wesentlich zu verbessern. All
das vergessen jene lleberklugen , die die deutsche Kolonial¬
forderung als belanglos beiseite schieben wollen . Im übri¬
gen könnten aus den einstigen deutschen Kolonien ein be¬
deutender Teil des deutschen Kautschukbedarfs, drei Viertel
der Phosphateinfuhr , der ganze Bedarf an Sisalhans , ein
Teil des Einfuhrbedarfs an Kaffee, Textilfasern und vor
allem ein großer Teil der deutschen Pflanzenöleinfuhr , 40
Prozent des Kakaobedarss , 30 Prozent der Bananenein¬
fuhr und mancherlei anderes schon heute gedeckt werden.

Aas Recht Deutschlands auf feine Kolonien
Berlin , 7 . Okt. Ein Teil der Berliner Presse beschäftigt sichim Zusammenhang mit dem vom Führer und Reichskanzler

mehrmals, zuletzt auf dem Viickeberg , klar und deutlich verkün¬
deten Recht Deutschlands auf seine Kolonien mit
der deutschen Kolonialforderung. Die Blätter wenden sich da¬
bei besonders gegen von ausländischer Seite ins Feld geführten
unsinnigen Argumente.

Die „Berliner B ör s e n z e i t u n g" behandelt in einem
langen Aufsatz den Unsinn und die Gefahren des Kolonialrau¬
bes . Das Blatt stellt fest, daß der Führer in seiner Bückeber¬
ger Rede in den Wust größtenteils problematischer Entgegnun¬
gen des Auslandes auf die deutsche Kolonialforderung eine
Bresche geschlagen habe . Drüben solle man, so sagt das Blatt,vor allem wissen : Es ist die Absicht der deutschen Staatsfüh¬
rung, die Kolonialdebatte aus den Niederungen blasser, zer¬
setzender Polemik herauszuhalten und sie so würdig erörtert zu
sehen , wie es den dabei angeschnittenen ernsten Problemen zu¬kommt. Die deutsche Kolonialforderung beruht auf dem dop¬
pelten Fundament der klaren unbestreitbaren Notwendigkeit
eigenen Kolonialbesitzes für Deutschland , und der Sorge, daß
Europa in zwei Lager auseinanderbrechen und damit einem
neuen furchtbaren Schicksal entgegengehen könnte . In diesemSinne ist diese Erörterung und ihre schließliche Erledigung ge¬
radezu Prüfstein für das europäische Gemeinschaftsdenken. Ineinem so volkreichen und industrialisierten Lande wie Deutsch¬land, das zudem zahlreicher wichtiger Rohstoffe ermangelt, istdie Notwendigkeit kolonialer Betätigung geradezu wirtschaft¬
liches Gesetz . Keine Wirtschaft wie die deutsche kann cs sich ausdie Dauer leisten , in solchem Umfange , wie nötig, Rohstoffe von
draußen zu kaufen . Die deutsche Devisenbewirtschaftung ist die
Folge der wirtschaftlichen Abdrosselung des deutschen 70 -Mil-
lionenvolkes im Herzen Europas . Die koloniale Betätigung des
deutschen Volkes ist geradezu die Voraussetzung für die allmäh¬
liche Lockerung der Devisenkontrolle . -Hinter der Frage der
Kolonien -Rückgabc an Deutschland steht ferner eine Ueber-
legung von eminent politischer Bedeutung. Das Blatt setzt sichmit dem Einwurf der Gegner der deutschen Kolonialforderungauseinander, daß man Deutschland mit der Rückgabe der Kolo¬nien keine strategischen Möglichkeiten einräumen dürfte, und
stellt fest, daß man auf die deutsche Gegenfrage , wo während des
Weltkrieges die deutschen Kolonien auch nur für ein U-Boot,
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oder für einen Kreuzer Stützpunkte gewesen wären , die Ant¬
wort schuldig bleiben müsse , Deutschland tritt , so sagt die „Ber¬
liner Börsenzeitung " weiter , für den Gedanken der Erneuerung
des Geistes der Kongo-Akte unter gleichzeitiger Rückgabe der
Kolonien in seinen Besitz ein.

Am Schluß ihrer langen Ausführungen erinnert die „Ber¬
liner Börsenzeitung " daran , daß England mit der Wegnahme
der deutschen Kolonien auch nach der Ansicht weiterblickender
britischer Kolonialfachlcute einen schweren Irrtum beging . Aber
schließlich sei die englische Regierung durchaus nicht wählerisch
gewesen, als sie cs aus politischen Gründen für ratsam hielt,
seinerzeit das Jubaland an Italien und andere afrikanische Ge¬
biete an Belgien abzutrcten , die beiden Mächten niemals zu¬
vor gehört hatten.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" betont in
ihren Ausführungen , daß der deutsche Anspruch auf seine Ko¬
lonien in Afrika ein Element der großen Weltpolitik ist , vor
allem des deutsch -englischen Verhältnisses.

Abschließend unterstreicht die „DAZ "
, daß für uns Deutsche

in der Kolonialfrage an erster Stelle neben dem wirtschaftlichen
Gesichtspunkt und neben dem unbestreitbaren Gesamtinteresse
der weißen Rasse der nationale Ehrcnstandpunkt steht . Solange
«usere Kolonien — mit den Begründungen der Kolonialschuld-
liige von ISIS in fremder Hand sind , fehlt unserer Gleich¬
berechtigung und Rehabilitierung ein wichtiges Stück.

..Es gibt Platz ln Wlka-
Ei , französischer Beitrag zur Kolonialfrage — Etwas guter

Wille gegenüber Deutschland gefordert
Paris , 6 . Okt. Der bekannte Feuilletonist und Publizist des

Pariser „Oeuvre"
, George de la Foucharditzre, befaßt

sich mit der Rede des Führers auf dem Bückeberg und geht in
diesem Zusammenhang vor allem aus die Kolonialfrage ein.
Er würdigt die vorhandenen Schwierigkeiten , vor die das
deutsche Volk infolge des allzu knappen Lebensraumes gestellt
ist , und schreibt dann u . a . :

„Die Deutschen sind Kolonisatoren , und das mehr als wir.
Es gibt Platz in Afrika , sehr viel Platz ." Deutschland werde
dort das erlangen , was ihm fehle, und das deutsche Volk werde
dort ein fruchtbringendes Betätigungsfeld finden.

Der Verfasser erinnert weiter an die Eroberung Abessiniens
durch Italien und richtet den dringenden Appell an die euro¬
päischen Mächte, gegenüber den kolonialen Bestrebungen
Deutschlands doch endlich etwas guten Willen zu zeigen, um
eine ähnliche Entwicklung zu verhindern.

Gesetz über die Neugestaltung
deutscher Städte

Berlin , 8 . Okt. Im Reichsgesetzblatt wird soeben das Gesetz
über die Neugestaltung deutscher Städte vom 4 . Oktober 1937
veröffentlicht. Mit diesem Gesetz sind nun auch die gesetzlichen
Grundlagen geschaffen für die Ausführung der vom Führer und
Reichskanzler wiederholt kundgegebenen Absicht , einige große
Städte des Reiches baulich neu gestalten zu lassen . An der Spitze
wird die großzügige Ausgestaltung der Reichshaupt-
stadt stehen ; zu diesem Zweck ist bereits durch den Erlaß des
Führers und Reichskanzlers vom 39 . Januar 1937 ein Eeneral-
bauinspektor ( Professor Speer ) eingesetzt worden . Es soll weiter
der Ausbau der Haupt st adt der Bewegung , der Stadt
der Reichsparteitage und der Stadt Hamburg erfol¬
gen. Für die Durchführung !o großer städtebaulicher Maßnah¬
men , wie es die geplanten sind , reichen die bestehenden Bau¬
gesetze nicht aus . Es war notwendig , um eine einheitliche und
geschlossene Durchführung der Maßnahmen sicherzustellen , neue
gesetzliche Handhaben zu schaffen.

Das Gesetz findet nur für die großen städtebaulichen Maß¬
nahmen Anwendung , die der Führer und Reichskanzler anord¬
net . In dem nach den Vorschriften des Gesetzes näher zu bezeich¬
nenden Bereich der städtebaulichen Maßnahmen sind für die Be¬
schränkungen des Grundeigentums die Vorschriften des Gesetzes
maßgebend ; darüber hinaus bleiben aber die bestehenden Gesetze
in Geltung , soweit sie mit dem neuen Gesetz nicht in Wider¬
spruch stehen . Bemerkenswert sind vor allem folgende Regelun¬
gen des Gesetzes:

Die Bebauung von Grundstücken und Sie Veränderung von
baulichen Anlagen kann untersagt werden , wenn durch diese
Handlungen die Durchführung der städtebaulichen Maßnahmen
erschwert würde , ferner kann die Teilung und die Veräußerung
von Grundstücken der Eenehmigungspflicht unterstellt werden.
An den im Bereich der städtebaulichen Maßnahmen gelegenen
Grundstücke besteht ein Vorkaufsrecht der Gemeinde.
Notwendig werdende Enteignungen von Grundeigentum erfolgen
nach den bestehenden Gesetzen, jedoch mit den im Gesetz auf¬
geführten Aenderungen . Die Enteignungsentschädigung muß an¬
gemessen sein . Sie kann auch ganz oder teilweise in Land oder
in wiederkehrenden Leistungen gewährt werden . Das Gesetz er¬
mächtigt weiter , im Wege der Verordnung Vorschriften über die
städtebauliche Umlegung zu treffen . Im Verordnungswege kön¬
nen ferner Bestimmungen über die Erfassung der Wertsteigernng
ergehen, die das Grundeigentum aus der Durchführung der
städtebaulichen Maßnahme erfährt . Ebenso kann bestimmt wer¬
den, daß im Falle der Beseitigung von Wohnungen der aus der
Veräußerung von Wohngrundstücken erzielte Gegenwert oder die
Enteignungsentschädigung für den Bau von Ersatzwohnungen
verwendet werden muß. Das Gesetz sieht endlich weitgehende
Gebühren - und Steuerbefreiungen vor ; eine etwaige Werl¬
zuwachssteuer wird erhoben, fließt aber in die Kasse des Reiches
zugunsten der vorgesehenen städtebaulichen Maßnahmen.

Reichstagung der „Deutschen Christen"
Berlin , 6 . Okt . Vom 8. bis 11 . Oktober findet in Eisenach die

» . Reichstagung der „Deutschen Christen nationalkirchliche Be¬
wegung" statt . Es ist die erste Tagung nach dem am 6 . Juni er¬
folgten Zusammenschlußder wesentlichen deutsch-christlichen Grup¬
pen zu einer einheitlichen, von Oberregierungsrat Leffler -Wei-
mar geführten Bewegung . Ihr Verlauf soll die innere Durch-
klärung der Bewegung in ihrer nationalkirchlichen Zielsetzung
sichtbar mache«. Darüber hinaus verdient die Tagung insofern
besondere Beachtung, als ste unter dem Thema „Volk, Staat,Kirche" eine ebenso deutsche wie christliche Antwort auf die nochin unangenehmer Erinnerung befindliche „Botschaft" der so¬genannten Oxforder „Weltkirchenkonferenz" an di« deutsche
evangelische Kirche geben wird.

Der erste deutsche BeamLenLag
Vom IS. Sis 24. Oktober in München

NSK . München, 6 . Okt. In der Zeit vom 18. bis 24. Oktober
findet der erste deutsche Beamtentag in München statt , zu dem
2000 Politische Leiter des Hauptamtes für Be¬
amte in der Hauptstadt der Bewegung erwartet werden.

Rach einer Begrüßung durch Gauleiter Adolf Wagner und
Oberbürgermeister Reichsleiter Fiehler wird auf der einleitenden
Gauamtsleitertagnng Reichsbeamtenführer Neef das Wort er¬
greifen . Sprechen werden zu den Politischen Leitern n. a . : Reichs¬
beamtenführer Reef, die Reichsleiter Dr . Ley, Himmler , Rosen¬
berg , die Reichsminister Dr . Frick , Schwerin -Krosigk , Dr . Ohne¬
sorge, Dr . Dorpmnller sowie Hauptamtsleiter Dr . Groß, der Lei¬
ter der Kommission für Wirtschaftspolitik , Köhler und Reichs-
sportführer von Tfchammer und Osten.

Im Laufe der Tagung werden die Politischen Leiter einen
Marsch von der Uferstraße des Deutsche » Museums über den
Marienplatz am Ehrenmal vorbei zum Königlichen Platz durch¬
führen , wo «ach einer kurzen Gefallenenehrung ein Vorbei¬
marsch vor dem Reichsbeamtenfiihrer stattfindet . Das Programm
steht weiter eine Fahrt nach Verchtesgaden-Obersalzberg vor.

Besuch des finnischen Außenministers in Berlin
Berlin , 6. Okt. Am 22. Oktober wird der finnische Außenmi¬

nister Dr . Holsti zu einem kurzen Aufenthalt nach Berlin kom¬
men. Am Tage nach der Ankunft wird er dem Reichsminister des
Auswärtigen Freiherrn von Neurath einen Besuch abstatten.
Der finnische Außenminister beabsichtigt, sich von Berlin über
Riga nach Finnland znrückzubegeben.

„Milbe mter Gleichen"
Konrad Henlein auf der 10 . Jahresfeier der Karpathendeutschen-

Partei — Mißglückter Störnngsversuch der Kommune

Pretzburg , 6. Okt. In den Sälen der Städtischen Redoute
fand am Mittwoch die Feier des 10jährigen Bestehens der Kar-
pathendeutschen-Partei statt , zu der auch Konrad Henlein er¬
schienen war . Die Teilnahme der deutschen Bevölkerung an der
Veranstaltung war überaus groß.

Den Höhepunkt der Feier bildete die Rede Konrad Henleins
und die Weihe von 20 Fahnen der Karpathendentschen -Partek.
Konrad Henlein führte unter starkem Beifall u. a. folgendes aus:

Die Einheit zwischen den Karpathen - und Sudetendeutschen
ist eine lebendige Einheit . Das Band , das sich um die Kame¬
raden von Asch bis in die Wälder Karpathenrußlands schlingt,
umschließt eine Volksgruppe , welche nicht oerstandesmäßige Er¬
wägungen und taktische lleberlegungen zusammengefügt hat.
Den harten Kampf , den sie noch heute um die Erhaltung ihres
Volkstums zu führen haben , den führen sie für ihre stolze und
gewaltige Aufgabe für das gesamte Deutschtum. Ihre Vor¬
postenstellung bedeutet die Aufgabe , die Brücke zu sein zwischen
den geschlossenen deutschen Sprachgebieten . Wie ich schon immer
entschieden abgelehnt habe , wenn das Sudetendeutschtum der
Jrrendenta und der unloyalen Haltung gegenüber den Karpa¬
thendeutschen von unverantwortlicher Seite bezichtigt worden
ist, so wiederhole ich diese Feststellung auf karpathendeutschem
Boden mit Nachdruck.

„Liegt nicht vielmehr gerade die Aufgabe der deutschen Min¬
derheit in den Karpathenländern darin , durch ein gerechtes Zu¬
sammenleben auf der Ebene „Gleiche unter Gleichen" mit den
anderen Minderheiten des Staates , die Tatsache, daß unser
Staat ein Nationalitätenstaat erster Ordnung ist, der Welt vor
Augen zu führen , andererseits aber auch durch die Art des Zu¬
sammenlebens der Minderheiten untereinander den Beweis zu
liefern , daß ein Nationalitätenstaat nicht Inbegriff von Un¬
ordnung und Unzufriedenheit zu sein braucht.

Wir haben die Aufgabe, den anderen Völkern des von ihnen
bewohnten Raumes Vorbild zu sein.

Seid lebendige Sendboten der deutschen Aufgabe und wer¬
det hart und geschlossen in Euch selbst , auf daß Ihr den Aus¬
gaben gerecht werdet , die unser deutsches Volk durch Euch szu
ersüllen hat ! Wenn die Karpathendeutsche Partei erst zehn
Jahre besteht, so seid doch auch dessen eingedenk, daß Sinn und
Aufgabe Eures Daseins durch Jahrhunderte gleichgeblieben
sind, daß aber die Meisterung der Aufgaben heute noch größere
und stärkere Menschen verlangt , als je zuvor .

"

Während der Versammlung hatte sich vor dem Gebäude eine
brüllende Menge von Kommunisten versammelt , die unter
Schreien und Toben die Auslieferung Konrad Henleins an sie
verlangte . Die Polizei griff sofort ein und säuberte den Platz
vor dem Versammlungsort , so daß nach den bisher vorliegenden
Meldungen Zusammenstöße vermieden werden konnten . Einige
der ärgsten Schreier wurden verhaftet.

Eine Rede Rooseweris
Eine Rede Roosevelts

Chikago, 6. Okt . Präsident Roosevelt hielt anläßlich einer
Brückenweihe in Chikago eine Rede, in der er insbesondere auf
die ständige Besorgnis einging , die die politische Weltlage bei
allen friedliebende » Völkern und Nationen verursache. Die Er¬
wartungen , die man an den Vriand -Kellogg-Pakt geknüpft habe,
hätten sich nicht erfüllt . Angesichts der heutigen Weltlage steht
er die Fundamente der Zivilisation ernstlich bedroht und glaubt
auch die Vereinigten Staaten von Amerika gefährdet , da Rüstun¬
gen keine Sicherheit und Autorität keine Hilfe böten . Er wen¬
det sich insbesondere gegendenLnftkrieg, Bombardements
offener Städte und gegen die kl - BootPiraterie im Mit¬
te lme er und fordert dann die friedliebenden Nationen aus,
sich gemeinsam zu bemühen , die Gesetze und Grundsätze des Frie¬
dens wieder anfzurichten. In einem zweiten Teil der Rede wen¬
det er sich gegen die politische und wirtschaftliche Unrast in der
Welt und gibt ei« Bild der politischen Lage, wie er sie sieht.
Er schließt mit der Erklärung , es müßten positive Bemühungen
zur Erhaltung des Friedens gemacht werden . Amerika beteilig«
sich daher aktiv an der Suche nach Frieden.
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Abschluß in Gens
Bolschewistische Piraterie verurteilt

Genf. 6 . Okt. Der Völkerbundsrat hat seine Tagung am Spät¬
abend des Dienstags abgeschlossen . Er nahm eine Entschlie¬
ßung zur spanischen Frage an . in der der Rat auf das
Arrangement von Nyon und das dazu in Genf unterzeichnet«
Zusatzabkommen verweist . Der Rat stellt fest, daß „unbeschadet
etwaiger später zu vereinbarender Kollektivmaßnahmen " die
von den teilnehmenden Mächten vereinbarten Maßnahmen sich
als wirksam erwiesen haben . Weiter stellt der Rat fest, daß
Angriffe erfolgt sind , die den elementarste » Grundsätzen der
Menschlichkeit zuwiderlaufeu . Am Schluß der Entschließung
macht sich der Rat zum Dolmetsch der Kulturvölker und verur¬
teilt alle Angriffe auf Handelsschiffe.

Der Vertreter Polens enthielt sich der Stimme , da Polen
innerhalb des Völkerbundes dem Abkommen von Nyon un¬
möglich seine Billigung oder Mißbilligung aussprechen könne.
Velen habe das Abkommen nicht unterzeichnet und vertrete den
Grundsatz, daß gewisse Staaten durch ihre Handlungen die an¬
deren nicht verpflichten könnten . Der Vertreter Schwedens
betonte , daß das Arrangement von Nyon nicht das ganze Pro¬
blem der Sicherheit der Seeschiffahrt , wie es die nordischen Län¬
der im Nichteinmischungsausschuß zur Sprache gebracht hätten,
erledige . Der Sendling der Valencia -Bolschewisten konnte natür¬
lich nicht schweigen . Er protestierte wieder einmal gegen den
Ausschluß Valencias aus dem System von Nyon.

„Moralische Unterstützung - für China
Genf , 6 . Okt. Die Völkerbundsversammlung hat die von dem

Konsultativ - Ausschuß für Ostasien vorgelegten beiden Bericht«
über den chinesisch -japanischen Konflikt angenommen und die
darin enthaltenen Vorschläge gebilligt . Demnach werden die
Völkerbundsmitglieder , die den Neunmächte -Vertrag unterzeich¬
net haben , aufgefordert , sobald als möglich Verhandlungen auf¬
zunehmen . Sie sollen sich sofort über die besten und schnellsten
Mittel verständigen , um dieser Aufforderung nachzukommen. Es
wird die Hoffnung ausgesprochen, daß es diesen Völkerbunds¬
mitgliedern gelingen werde, zu ihren Arbeiten auch noch ander«
Staaten heranznzrehen , die besondere Interessen in Ostasten be¬
sitzen, um dem Konflikt im Wege des Einvernehmens ein Ende
zu machen.

Ferner versicherte die Versammlung China ihre „moralische"
Unterstützung" und fordert die Mitgliedsstaaten auf , sich jeder
Aktion zu enthalten , die die Widerstandskraft Chinas schwächen
und seine Schwierigkeiten im gegenwärtigen Konflikt vermeh¬
ren könnte. Weiter werden die Mitglieder aufgefordert , zu er¬
wägen , in welchem Maße sie , jeder für sich , China Hilfe
leisten könnten. Schließlich empfiehlt der Konsultativ -Aus¬
schuß der Versammlung , ihre Tagung nicht abzuschließen und zu
erklären , daß der Völkerbund bereit sei, durch Vermittlung des
Konsultativ - Ausschusses Vorschläge der an den Verhandlungen
beteiligten Mächte entgegenzunehmen . Der Konsultativ -Ausschuß
soll auf jeden Fall in einem Monat in Genf oder an einem ande¬
re» Ort wieder zusammentreten.

Polnische Winterhilfe nach deutschem Vorbild
Warschau, 6. Okt . Das deutsche Winterhilfswerk 1937/38 ist

Gegenstand eines ausführlichen Berichtes der polnischen Tele¬
graphenagentur , der von fast allen polnischen Blättern übernom¬
men wird , die sich gerade jetzt unmittelbar vor der Organisation
einer polnischen Winterhilfe für das deutsche Vorbild
besonders interessieren . Aus der Rede des Reichsmiiiisters Dr.
Goebbels werden die Ziffern wiedergegeben , die die bisherigen
großartigen Ergebnisse der deutschen Winterhilfe kennzeichnen.
Auch über die Rede des Führers wird ausführlich berichtet und
besonders auf die Erklärung über den Wert des freiwilligen
O>stfers eingegangen.

Tschapei stark bombardiert
Schanghai , 6 . Okt. (Ostastendienst des DNB .) Der Stadtteil

Tichapei wurde am Mittwoch erneut außerordentlich stark durch
japanische Flugzeuge bombardiert . Auch die japanische Artillerie
war sehr beschäftigt. Im Abschnitt Liuhang —Lotien erfolgte«
chinesische Gegenangriffe gegen die neuen japanischen Stellun¬
gen. Auf beiden Seiten der Eisenbahn Schanghai —Wüsung
bauen die Chinesen starke Verteidigungsstellungen aus , die sich
tn westlicher Richtung auf eine Länge von fast 20 Kilometer er¬
strecken.

Zwei japanische Luftangriffe auf Nanking
Nanking, 6 . Okt. (Ostasiendienst des DRV .) Nachdem das Re¬

genwetter und der tief verhängte Himmel der letzten Woche
wieder von Sonnenschein abgelöst worden sind, fanden am Mitt¬
woch um 10 Uhr und um 14.30 llhr Ortszeit , erneut japanische
Luftangriffe auf Nanking statt , die den gesamten Verkehr der
chinesischen Hauptstadt jedesmal auf zwei Stunden völlig lahm¬
legten . Das chinesische Abwehrfeuer zwang die angreifenden ja¬
panischen Flugzeuge in großer Höhe zu fliegen . Die japanischen
Flieger gingen bei ihrem Angriff äußerst vorsichtig vor . Keine
einzige Bombe wurde innerhalb der Stadtmauer abgeworfen.
Dagegen wurden am Vormittag zahlreiche Bomben über dem
Militärflugplatz bei Tschuyung. 30 Kilometer östlich von Nan¬
king abgeworfen , während nachmittags der Flugplatz anßer-
hakb des Nankinger Stadtgürtels bombardiert wurde.

BolschewistenhSuplling im Flugzeug Halle Selaffies
Sa « Sebastian . 6 . Okt . Nach einer hier eingegangenen Mel¬

dung traf der Oberhäuptling des früheren baskischen Bolsch«-
wistenausschnsses, Aguirre, am Mittwoch auf dem Flugplatz
von Valencia ein . Eine kuriose Einzelheit von symbolischer Be¬
deutung ist die Tatsache, daß Aguirre in dem Flugzeug Haike
Selassies , das von dessen „Leitpiloten " gesteuert wurde , in Va¬
lencia ankam . Haile Selassie verkaufte seine Flugmaschine , die
lange Zeit auf dem französischen Flugplatz Parme bei Biarritz
gestanden hatte , an den seinerzeit nach Frankreich geflüchtete»
baskischen Volschewistenausschuß.
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i Aus Stadt undLand
Altensteig , den 7 . Oktober 1937.

Amtliches. Die Pfarrei Gechingen, Dek. Calw,
wurde dem Pfarrverweser Karl Lilienfein in Gechin-
aen Dek . Calw ; die Pfarrei B e f e n f e l d, Dek . Freuden-
Md

'
r dem Stadtpfarrverweser Erich Vertschinger in

- eid
'
enheim übertragen.^ Diensterledigung . Die Bewerber um die Revier-

iörsterstelle Sigmarswangen beim Forstamt Sulz a . N . haben
sich binnen 1V Tagen auf dem Dienstwege bei der Forstdirektion
zu melden.

Die Baiersägmühle abgebrannt
Heute morgen 5 .15 Uhr brach in der Baiersäg¬

mühle bei Verneck durch unbekannte Ursache Feuer
aus . Die Eenossenschaftssägmiihle, in der sich auch die
Wohnungdes Sägers befand , ist bis auf die Grund¬
mauern abgebrannt. Die Freiwillige Feuerwehr
Hornbergwar zuerst zur Stelle, bald darauf kam noch die
Feuerwehrvon lleberberg und die Weckerlinie von Nagold.
Ein Uebergreifen des Feuers auf die in nächster Nähe
sitzenden Bretterbeigen konnte verhindert werden . Wenn
es nicht geregnet hätte , wäre der bis zur Sägmühle ' rei¬
chende Hochwald gefährdet gewesen.

Calw, 6 . Okt . (Besichtigung der Wanderausstellung der
HI . durch den Kreis Calw .) Die Kreisleitung Calw des
Deutschen Gemeindetages , also die Bürgermeister und
Kreisbeamten unseres Kreises , unternahmen gestern in
Begleitung von Landrat Dr . Haegele und Kreisleiter Wur¬
ster eine Fahrt nach Stuttgart zur Besichtigung der
Heimbau - Wander - Ausjtellung der HZ . in
den Ausstellungsgebäuden am Znterimstheaterplatz.

Freudenstadt , 6 . Okt. (Politische Schulung und beruf¬
liche Aus - und Weiterbildung durch die DAF . ) Seit über
zwei Jahren schon spielt der Schliffkopf mit seinem Ge¬
dächtnishaus in der Schulungsarbeit des Kreises Freuden¬
stadt der NSDAP , und auch benachbarter Kreise eine wich¬
tige Rolle . Hunderte , ja Tausende von Politischen Leitern,
von Waltern und Warten der Deutschen Arbeitsfront des
Schwarzwaldgebietes haben schon hier oben geweilt , um in
Wochenendschulungslehrgängen und Kameradschaftslagern
in politischer und weltanschaulicher Hinsicht neu ausgerich-
tet zu werden. Die Kreiswaltung Freudenstadt der DAF.
wendet dieses bewährte Rezept auch Heuer wieder an . Vom
letzten Freitagnachmittag bis zum Sonntag hatte sie Be¬
triebsführer und Vertrauensmänner des Kreises, rund
SS Volksgenossen , wieder in einem Schliffkopflager vereint.
Herrliches Herbstwetter , ein außer auf weltanschauliche und
politische Schulung auch auf Kameradschaftlichkeit abgestell¬
tes Programm machten das Lager wieder zu einem großen
Erlebnis für die Teilnehmer . Zu dieser weltanschaulich¬
politischen Schulung kommt noch, daß die Kreiswaltung
der Deutschen Arbeitsfront zur Zeit auch für die beruf¬
liche Aus - und Weiterbildung ihrer Mitglie¬
der das Bestmöglichste tut . So beginnen in den nächsten
Tagen Kurse im Maschinenschreiben, in Buchführung, Bi¬
lanz - und Steuerfragen , in Kurzschrift, Kurse , die alle von
der Kreiswaltung eingerichtet wurden und zum Teil , wie
die Kurzschriftkurse , auch außerhalb Freudenstadts , in den
größeren Orten des Kreises , in Alpirsbach , Baiersbronn
und Pfalzgrafenweiler , durchgefllhrt werden.

Freudenstadt , 6 . Okt. (6V . Geburtstag eines bedeutenden
Schwarzwälders . — Ein selten erfolgreicher Lebenslauf . ) Am
heutigen Mittwoch vollendet ein bedeutender Wirtschaftsführer,
der unserer engeren Heimat entstammt , das 6 0 . Lebensjahr,
Dr. Emil Georg v . Staust, früher Vorstand der Deutschen
Bank in Berlin . Dr . v . Staust , der in glänzendem Aufstieg eine
nicht häufig beobachtete Laufbahn zurückgelegt hat , ist geborener
Schwarzwälder und in Friedrichstal bei Freudenstadt am
6. Oktober 1877 geboren, wo sein Vater damals Volksschullehrer
war . Er besuchte das Eberhard -Ludwigs -Gymnasium in Stutt¬
gart und trat dann bei der früheren Württ . Hofbank in die
Lehre . Mit 21 Jahren wurde er bei der Deutschen Bank in
Berlin angestellt . Hier fand er wegen seiner stenographischen
Fertigkeit , die damals noch nicht vielen Leuten eigen war , im
Direktionssekretariat Gelegenheit , bei zahlreichen größeren Ge¬
schäften in erster Reihe mitzuwirken . Seine ungewöhnliche Be¬
gabung bei Verhandlung großer, namentlich ausländischer Ge¬
schäfte , konnte feinen Vorgesetzten nicht verborgen bleiben und
so sorgte Dr . v . Siemens für eine Erweiterung seines Wirkungs¬
kreises. Man betraute ihn mit der Leitung der Petroleum¬
geschäfte der Deutschen Bank . So brachte er die Steaua Romana
in Rumänien zu hoher Blüte . Auch in Bulgarien half er dem
deutschen Unternehmungsgeist zu Ansehen. Er war öfters Be¬
gleiter des Herrn v . Gwinner , des einstigen maßgebenden Direk¬
tors der Deutschen Bank . 1913 reiste er im Auftrag der deut¬
schen Regierung nach Amerika , um eine Verständigung mit den
amerikanischen Petroleumkönigen zu bearbeiten . Als 1915 Dr.
v. Helfferich — der 1924 bei einem Eisenbahnunglück bei Bellin¬
zona getötete Staatssekretär und Vizekanzler — aus dem Direk¬
torium der Deutschen Bank ausschied, wurde Dr . v . Staust —
37jährig — fein Nachfolger und übernahm von ihm auch die
Arbeiten für wichtige Bahnunternehmungen in der Türkei
(Anatolien—Kleinafien ) . Nebenher war er Sachverständiger
bei der Reichsregierung bei Beratungen auf den verschiedenstenGebieten und war auch Mitglied der deutschen Abordnung bei
den Friedensverhandlungen . In einer Reihe größter Unter¬
nehmungen ist oder war er an der Spitze oder Mitglied des Auf¬
sichtsrates, so in Süddeutschland bei der Daimler -Benz-AE ., der
Gebrüder Junghans AG,- der Neckarwerke AG ., der Maschinen¬
fabrik Etzlingen . Die Finanzierung der süddeutschen Kanalpläne
und der Deutschen Lufthansa sind sein Werk. Auch an der Ent¬
wicklung der Ufa hat er längere Zeit regen Anteil gehabt . Auchsür andere kulturelle -Aufgaben hatte Dr . v . Staust stets eine
osfene Hand , ^ rüh ist er der nationalsozialistischen Bewegung
nahegetreten . Er ist nach der Machtergreifung in den Preust.vtaatsrat berufen worden und ist als Reichstagsabgeordneter
Vizepräsident des Reichstags . Viele Ehrungen sind ihm zuteil
geworden . 1916 erhielt er vom damaligen König von Bayernms Ritterkreuz des Verdienstordens der bayerischen Krone , mit
Mm der persönliche Adel verbunden ist , 1917 ernannte ihn die
-technische Hochschule Karlsruhe zum Dr . Ing . ehrenhalber.Einige Jahre später wurde er von der Universität Tübingen
-um Doktor der Staatswissenschaften ehrenhalber ernannt.

Brommer.
Neuenbürg , 6. Okt . Hier mußten am MontagabendoWei betrunkene Schweine Händler fest-Senommen werden , die von einer Geschäftsfähig nach^eni Bühlertal hier landeten und ordentlich gezecht hatten.

Da ihr Zustand ein Weiterfahren mit dem Lieferwagen
nicht zuließ , auf dem sich zehn Schweine befanden , die
übrigens den ganzen Tag nichts zu fressen bekamen, wurden
die beiden von der Polizei festgenommen und in den Orts¬
arrest gebracht. Dort verbrachten sie die Nacht . Am an¬
deren Tag wurden sie dem Oberamt zugeführt , wo der
Hauptverantwortliche zu vier Tagen Gefängnis verurteilt
wurde . Das Fahrzeug und die Schweine wurden sicher-
gestellt.

Horb , 6 . Okt. (Ein Einbrecher . ) Nachts hörte die Be¬
sitzerin des Hotels „Kaiser " Hilferufs aus dem im
3 . Stock gelegenen Kind erzimm er. Sie über¬
raschte in dem Zimmer einen unbekannten Mann. Der
Eindringling floh durch ein Fenster , dabei sürzte erab
und zog sich er löbliche Verletzungen zu . Er
konnte verhaftet werden . Was er in dem Kinderzim¬
mer beabsichtigte, muß noch untersucht werden . Es handelt
sich um einen sittlich nicht einwandfreien , vorbestraften
Menschen.

Rottweil , 6 . Okt. (Zn der Scheune tödlich abgestürzt .)
Zn Herrenzimmern stürzte der 12jährige Sohn der
Familie Gerhard Ostermann in der Scheune von einer
Leiter und schlug so unglücklich auf den Scheunenboden auf,
daß er bald darauf den erlittenen Verletzungen erlag.

Ronenimrg , 6 . Okt. (Neue Volksschule . ) Zur Er¬
langung von Entwürfen für ein neues Volksschulgebäuds
mit Turnhalle und der damit zusammenhängenden Eelände-
gestaltung hat die Stadtverwaltung einen Wettbewerb aus¬
geschrieben . Zugelasien sind die in Württemberg und Hohen-
zollern ansässigen Architekten. An Preisen und für Ankäufe
sind 7000 RM . ausgesetzt.

nsg . Göppingen , 6 . Okt. (Zum Standartenfüh¬
rer befördert .) Durch Verfügung des Führers wurde
Obersturmbannführer Oesterreicher, Polizeirat in Göppin¬
gen, zum Standartenführer befördert . Damit erhält einer
der ältesten Eöppinger SA .-Männer und Vorkämpfer des
Nationalsozialismus in Göppingen die verdiente Ehrung.
Die ganze Standarte 127 erfreut sich über die Ehrung ihres
Kameraden.

Nattweil , 6 . Okt . (Todesopfer eines Autoun¬
glücks . ) Das Autounglück, das sich am Montagvormittag
zwischen Neukirch und Schömberg ereignete , hat inzwischen
ein Todesopfer gefordert . Die Frau des Autofahrers ist
im Nottweiler Krankenhaus ihren schweren Verletzungen
erlegen . Der Fahrer selbst schwebt noch in Lebensgefahr.

Muoeuvmy , « r . Stuttgart , 6 . Okt. (Brand .) Am
Dienstagvormittag verbrannten auf dem Ramsberg drei
Feldscheunen mit sämtlichen Futter - und Streuvorräten so¬
wie einem Wagen . Auch einige Bäume des nahen Waldes
hatten schon Feuer gefangen . Da Selbstentzündung fast aus-
gtzschlossen sein dürfte ^ wird Brandstiftung vermutet

Stuttgart , 6 . Okt . (T ra u e r f e i e r .) Dienstag fandim Krematormm für den verstorbenen Generalleutnant a.
D . Otto von Linck eine eindrucksvolle Trauerseier statt . Sol¬
daten trugen den Sarg in die Halle . Zahlreiche Offiziereder Wehrmacht, sowie der alten württembergischen Armee,
ebenso Abordnungen des Reichskriegerbundes Kyffbüuserund die Vertreter zahlreicher Regimentskameradschaften er¬
wiesen dem toten General die letzte Ehre . Nach einem Rück¬
blick auf das Leben des Verstorbenen durch Stadtpfarrer
Röcker-Degerloch, würdigte General der Inf . Geyer den
Verewigten als wirkliches Vorbild soldatischer Tugenden.Seiner Kranzwidmung fügten sich weitere Kränze und Ee-
denkworte an von General der Inf . a . D Freiherr von So¬
den namens der ehemaligen 26 . Reserve-Division und der
ehemaligen Siebener , ferner von den Vertretern zahlrei¬
cher früherer Regimenter.

Drei Nationen musizieren. Am 9 . und 10. Ok¬
tober geben die bekanntesten Militärkapellen Italiens und
Ungarns zusammen mit unseren bekannten einheimischen
Wehrmachtsmufikkorps ein Fest der Militärmusik in der
Stadthalle . Aus Italien kommen zwei Kapellen . Das 100
Mann starke Mustkkorps der Tarabinieri aus Rom und
das Musikkorps der Guardia di Finanz « , ebenfalls aus
Rom . Auch sie hat eine Stärke von 100 Musikern. Dazu
kommt das Musikkorps des 1. Honved-Jnfanterie -Regiments
„Maria Theresia" aus Budapest. Unter der Stabführung
von Obermufikmeister Schulz, Stuttgart , werden die Musik¬
korps des Infanterie -Regiments 119 , des Infanterie -Regi¬
ments 13 , des Artillerie -Regiments 28 und des Kavallerie-
Regiments 18 spielen. Das Konzert verspricht ein einzig¬
artiges Erlebnis zu werden.

Lustmord in Döttingen
Stuttgart , 6 . Okt. Die Krimiualpolizeileitstelle Stuttgart teilt

im Einvernehmen mit der Justizpressestelle mit:
Am Dienstag , den 5 . Oktober, morgens 7 Uhr , wurde in Böt¬

tingen , Kreis Spaichingen , etwas außerhalb der Ortschaft am
Rande eines Feldwegs ein 14 )4 jähriges Mädchen aus Böttingen
ermordet aufgefunden . Die zusammen mit der am Tatort an¬
wesenden Gerichtskommission angestellten Ermittlungen haben
ergeben , daß das Mädchen durch Schläge gegen das Gesicht sowie
Stiche und Schnitte in den Hals getötet wurde . Im Laufe der
Ermittlungen , welche sich die Nacht hindurch fortsetzten, fiel ein
begründeter Verdacht auf den 24 Jahre alten Medizinstudenten
Joseph Mägerle von Böttingen , der augenblicklich in einer
Trosfingsr Fabrik beschäftigt ist und in Böttingen bei seiner
Mutter wohnt . Mägerle wurde in der Nacht festgenommen. Das
von ihm nach längerem Leugnen abgelegte Geständnis wird zur
Zeit noch in allen Einzelheiten überprüft . Die Tat beruht offen¬
bar auf sexuellen Hintergründen.

Der Mörder Zoseph Mägerle benutzte seine Uni¬
versitätsferien immer , um sich als Werkstudent bei den
Hohnerwerken in Trossingen etwas zu verdienen . Gegen
seine Arbeitsverrichtung konnte nichts eingewendet werden.

Mägerle war von 1927 bis 1932 Kloster schüler
bei den Redemptoristen in Ears in Bayern . Er wollte ur¬
sprünglich Pater werden , verließ jedoch kurz vor der Ein¬
kleidung das Kloster und studierte zunächst in Tübingen.
Mägerle , dessen Vater im Kriege fiel , gab dabei seiner
Mutter an , er studiere Theologie . Bezeichnend für seine
Erziehung ist es, daß gegen Mägerle in den letzten Tagen
wegen politischer Verleumdungen ein Verfahren eingeleitet

werden mußte . Vor feiner Jnschutzhaftnahme bewahrte ihn
lediglich die Tatsache, daß er Kriegswaise war.

Zum Morde selbst erfahren wir , daß Mägerle sein
Opfer mit einem kleinen Taschenmesser auf den Kopf schlug
und ihm die Kehle durchfchnitt. Ein erbitterter Kampf
mutz dabei stattgefunden haben ; denn Mägerle ließ sich nach
der Tat von einem Sanitäter in Trossingen die durch Bisie
verwundeten Finger verbinden.

Die rasche Aufklärung des Mordes ist der Tatsache zu¬
zuschreiben , daß der Mörder am Tatort sein Messer verlor.
Als er es auf dem Heimweg vermißte , begab er sich noch
einmal an den Tatort und verlor beim Suchen des Mes¬
sers einen Brief — ohne Hülle — der der llntersuchungs-
behörde einen Anhalt über die Person des Täters gab ; nach
Ermittlungen aus Freiburg — dort her stammte der Brief
— konnte Mägerle festgenommen werden.

Eintopfgerichte für die Gaststötten
Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Veherber-

gungsgewerbe teilt seinen Mitgliedern mit , daß für den erstev
Eintopf - Sonntag am 10 . Oktober folgende Eintopf¬
gerichte für die Gaststätten vorgeschrieben sind:

1 - Fischeintopf nach eigener Wahl.
2 . Bohnensuppe mit Wurst - oder Fleischeinlage.
3 . Eemüsetopf vegetarisch.
4 . Hammelfleisch mit Wirsingkohl.
Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur für Gaststätte«.

^ *
450 deutsche Arbeiter fahren nach Rom

Berlin , 6 . Okt . Am 8 . Oktober werden 450 deutsche Arbeiter tu
einem Sonderzug der NS . -Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
- u einem achttägigen Aufenthalt nach Italien fahren um da¬
mit den kürzlich erfolgten Besuch des italienischen Dopolavoro
in Deutschland zu erwidern An der Grenze werden die deutschen
Arbeiter auf italienischem Boden von Vertretern des Dopola¬
voro willkommen geheißen werden . Die Fahrt geht dann nach
Rom , wie die Urlauber drei Tage bleiben und sich die Sehens¬
würdigkeiten der Hauptstadt des Imperiums und ihrer Umge¬
bung ansehen werden . Am 12. Oktober erfolgt die Weiterfahrt
nach Florenz , wo außer StadGesichtigungen auch ein Empfang
des Dopolavoro und ein geschlossener Theaterbesuch vorgesehen
sind . Der KdF . - Sonderzug besteht aus elf Wagen der Polster¬
klasse , die sämtlich mit Zug -Lautsprechern ausgerüstet sind , so-
daß den Fahrtteilnehmern von der Reiseleitung laufend Erklä¬
rungen der Landschaft und der durchfahrenen Städte gegeben
werden können.

Zunahme der Lehrlingsausbildung im Handwerk
Berlin , 6 . Okt. Der Reichsstand des deutschen Handwerks hat

auf Grund der Lehrlingsrolle , die die Handwerkskammern füh¬
ren , die Zahl der Handwerkslehrlinge für Mitte 1937 festgestellt.
Es waren am 30. Juni 617 877, davon 559 292 männliche und
58 585 weibliche. Die starke Steigerung der handwerklichen Lehr¬
lingsausbildung sieht man aus folgendem Zahlenvergleich:

Ende 1933 419 000 Handwerkslehrlinge
Mitte 1936 577 000 Handwerkslehrlinge -
Ende 1936 588 000 Handwerkslehrlinge
Mitte 1937 618 000 Handwerkslehrlinge
Zunahme s. 1933 198 000 gleich 52 vom Hundert.

Die Zunahme der Handwerkslehrlinge würde noch stärker in
Erscheinung treten , wenn nicht inzwischen die Buchdrucker und
Edelsteinschleifer aus der Handwerksorganisation ausgegliedert
und in die Jndustrieorganisation überführt worden wären . Im
Sinne des Vrerjahresplanes hat das Handwerk die Zahl der
Lehrlinge besonders stark in den Bauhandwerken , den Vauneben-
gewerben und den metallverarbeitenden Handwerken gesteigert,
und es trägt damit zur Beseitigung des dringendsten Facharbei¬
termangels bei.

Internationale IlMlSitM-RaffehuudeallsfteillmgStuttgart
Stuttgart , 6. Ott . 1300 der besten Hunde aller Arten sind a«

9 . und 10. Oktober in der Gewerbehalle in Stuttgart zu sehe«.
Es ist ein Ereignis , wie man es seit 25 Jahren auf hundesport¬
lichem Gebiet in Stuttgart nicht mehr gesehen hat . Allein da»
Ausland ist mit über 200 Hunden vertreten . Die Jagdhundrasfe«
stellen mit 300 Tieren einen bedeutenden Anteil an der Aus¬
stellung. In großer Zahl marschieren die Hetzhunde auf . Die
Diensthundrassen stellen den Löwenanteil . Die deutschen Schäfer¬
hunde stehen mit 200 weit an der Spitze. Ihnen folgen die Boxer
mit 100 , die Rottweiler mit 60, die Dobermannpinscher mit 40,
die Riesenschnauzer mit 35 und die Airedale -Terriers mit 30.
Das Polizeipräsidium Stuttgart zeicst in einer Sonderausitel-
lung 25 Arbettshunde im Sicherheit -, Fährten - und Suchdienst,
darunter den deutschen Schäferhund , der im Mordprozeß Schäfer
eine so hervorragende Rolle gespielt hat . Das Städt . Polizeiamt
zeigt 10 und die Reichsbahn ebenfalls 10 Hunde . Der Württ.
Blindeuverein ist mit einer stattlichen Gruppe von Führhundeu,
die den Blinden ein treuer Helfer und Schützer sind , an der
Schau beteiligt . Glänzend sind die ganz großen Rassen vertrete «,wie die Bernhardiner , Neufundländer , Leonberger und deutsche
Doggen . Sie alle stellen 150 auserlesene Exemplare . Außer¬
ordentlich stark sind auch die Auslandsrassen sowie die Zwerg¬
rassen gemeldet. Die ausgestellten Hunde repräsentieren eine»
Wert von über einer halben Million RM.

öEreradm uuv Mitkämpfern
nsg . Zur Reichswerbung der NS .-Frauenschaft — Deutsches

Frauenwerk schreibt Ministerpräsident und Kultminister Mer-
genthaler nachstehendes Geleitwort : Für den National¬
sozialismus gibt es keine Frauenfrage im alten liberaliftische«
Sinne , ebenso wenig ist der Vorwurf berechtigt, daß er die Fra»
geringer bewerte.

Unter Anerkennung der natürlichen Unterschiede der Geschlech¬
ter und dementsprechender Verteilung der Pflichten und Auf¬
gaben gilt für die nationalsozialistische Bewegung der Grundsatz
der gleichen Wertung von Mann und Frau.

Im Kampf für Deutschland und die nationalsozialistische Welt¬
anschauung marschiert die echte deutsche Frau stets als Kamerad»
und Mitkämpferin gleichgeachtet an der Seite des Mannes.

So steht neben dem Männerbund der Partei und ihren Kampf¬
verbänden gleichwertig die NS . - Frauenschaft und da*
Deutsche Frauenwerk.
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Mine Nachrichten ans aller Welt
In dem Augsburger Werk MAR . wurde zur Erinnerin : z

an die Konstruktion des ersten brauchbaren Dieselmotors
eine Gedenktafel enthüllt , die die Inschrift trägr : „An die¬
ser Stelle entstand in dem Jahre 1893—1897 der erste Die¬
selmotor der Welt " .

Haus des deutschen Porzellans . Die Stadt Selb in der
Bayerischen Ostmark , die neben Meißen und Nymphenburg
zu den bedeutendsten Stätten der deutschen Porzellanindu¬
strie gehört , plant die Errichtung eines „Hauses des deut¬
schen Porzellans "

, in dem die Geschichte des Porzellans,
vor allem des deutschen Porzellans , und seine vielfache
Verwendung augenscheinlich gemacht werden soll.

Schadenfeuer auf einem italienischen Dampfer . In eine n
Lunker des italienischen Frachtschiffes „Siena " (7000 Ton¬
nen ), das im Jndustriehafen Bremens liegt , gerieten ans
bisher unaufgeklärter Ursache 300 Tonnen Kohlen nr
Brand . Nach dreistündigem Einsatz aller verfügbaren Hilfs¬
mittel gelang es . die größte Gefahr zu bannen , sodaß das
Frachtschiff als gerettet angesehen werden kann.

Einbruch bei Slezak aufgeklärt . Der aufsehenerregende
Kasseneinbruch , der in der Nacht zum 17 . August in der da¬
mals leerstehenden Wiener Wohnung des Kammer,angers
Leo Slezak im Heinrichhof verübt worden war , hat nun¬
mehr seine völlige Aufklärung gefunden . Damals konnte
nur einer der Täter festgenommen werden . Er und seine
Komplicen hatten im selben Hause zwei Kasseneinbrüche bei
Firmen verübt . Bei Slezak wurden zahlreiche Orden,
Schmuckstücke und auch Bargeld entwendet . Als Mittäter
wurden nunmehr vier Männer verhaftet . Die Bande hat
innerhalb des letzten Jahres vierundzwanzig Einbruch'
verübt.

Drei deutsche Schulschiffe gehen in See . Am 11 . Oktober
1937 laufen die Schulschiffe Kreuzer „Emden "

, Linienschiff
„Schlesien " und Linienschiff „Schleswig -Holstein " zu ihren
halbjährigen Auslandsausbildungsreisen aus.

Kunderttaufende Keffer
stehen freiwillig in Ser sront des Vstlll.
Selbstverständlich ist ihnen dieses vpser .'

Schwarzwaloer Tageszeitung

Amerikanisches Kriegsmaterial für Sowjetrutzland
Allein im September für 1Ü Millionen

Washington, 7 . Oktober . Eine amtliche Mitteilung des
Staatsdepartements enthüllte am Mittwochabend die erstaun¬
liche Tatsache, daß Sowjetrutzland im September in den Ver¬
einigten Staaten Waffen, Munition und Kriegsmaterialien im
Werte von über 16 Millionen Dollar gekauft hat. Seit der An¬
nahme des Gesetzes , das derartige Käufe genehmigungspflichtig
macht , ist dies der gröhte Waffenkauf , den jemals eine einzelne
Nation in Amerika durchführt «.
Der Mörder des englischen Distriktskommissars in Nazareth

ein armenischer Kommunist
Damaskus , 6 . Okt . Zuverlässigen Nachrichten zufolge

stammt der Mörder des britischen Distriktskommissars in
Nazareth Andrews , dessen Ermordung die Auflösung des
arabischen Hochkomitees , die Entsetzung des Eroßmufti , die
Verbannung der arabischen Führer und andere scharfe
Maßnahmen zur Folge hatte , garnicht , wie bisher vermutet
wurde , aus arabischen Kreisen . Vielmehr handelt es sich
um einen kürzlich aus Amerika nach Syrien gekommenen
armenischen Kommunisten. Seine feige Mord¬
tat , die er in arabischer Tracht und in Begleitung von fünf
Komplizen ausführte , hat nur der Zerstörung der englisch¬
arabischen Beziehungen gegolten , die Moskau um jeden
Preis trüben wolle.

Eine lleberschwemmungskatastrophe in Südfrankreich
Sintflutartiger Regen

Paris , 6 . Okt . Die Unwetterschäden in den französi¬
schen Pyrenäen stellen sich jetzt als viel schwerwiegender
heraus , als man ursprünglich angenommen hat . Der sint¬
flutähnliche Regen , der nach amtlichen Aufzeichnungen in
12 Stunden mehr Wasser niedergehen ließ , als das zu nor¬
malen Zeiten innerhalb von zwei Monaten der Fall ist,

vsksnntmsedunssi,
elsr Wroap.

psrtsi -vrgsnlsstion

werden Neubestellungen unserer „Schwarz«
wälder Tageszeitung" entgegengenommen.

Ortsgruppe Altensteig
Die Zellenleiter , Vlockleiter und Blockhelfer kommen Freien,abend 2V .V6 Uhr auf dem Rathaus , Zimmer 5, zusammen Eintopfsammlung ._ Ortsgruppenleiter

« Z . , SttK . ZV . , ZK 1
VdM. in der HI ., Standort Altensteig

Heute abend treffen sich die Bestimmten punkt 8 Uhr amParteiheim zum Ueben für den Elternabend . Scharführers
setzte mit so überraschender Plötzlichkeit ein , daß Hilfelei¬
stungen meistens zu spät kamen und es gar nicht mehr mö>lich war , irgendwelche Schutzmaßnahmen zu treffen . Man
spricht von einer großen Katastrophe . Die Täler der FMeSalat und Saison bieten einen trostlosen Anblick . Bäunw
sind entwurzelt , elektrische Leitungsmasten abgebrochen
Häuser und Brücken zumeist eingestürzt , und die Zufahrts¬
straßen stehen kilometerweit unter Wasser . Die Bewohner
mußten mitten in der Nacht unter Mitnahme nur des Alln-
notwendigsten flüchten . — Zn der Gegend von Pau siHbereits zwei Todesopfer zu verzeichnen . — Zn dem kleine«
Dorf Salau , im Tal der Arisge , das 110 Einwohner zählt
sind 30 Wohnhäuser vollständig zerstört worden.

Gestorben
Alt - Nuifra: Elisabeths Kaupp , 87 I . a.
Altheim: Christian Dölker , Sägwerksbesitzer , 38 I . a.

Da» Wetter
Besonders im Süden weiterhin bedeckt, aber höchstens

noch vereinzelt leichte Regenfälle . Von Norden her nm
langsame Besserung der Wetterlage . Bei mäßigen Wind «,
aus östlicher Richtung kühl.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Vuchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftltg . : Ludwig Lauk . Anzeigenltg . : Gerhard Lauk,alle in Altensteig . D .-A. : IX . 37 : 2186 . Zzt . Preis !. 3 gültig.

Fretw . Feuerwehr
Am kommenden Sonntag , den 10. Oktbr . !

rücken

sümtliche Me
zur Uebung aus . Antreten pünktlich V- 8 Uhr morgens
Altensteig , 7 . Okt. 1937 . Luz.

Amtliche Bekanntmachung
Mau!- und Klauenseuche

Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen ans
deutschen Ländern

1 . Die Maul - und Klauenseuche hat sich in Frankreich , in
der Schweiz, in Holland und Belgien rasch ausgebreitet und
bereits auf verschiedene Kreise Badens und der Pfalz über-
gegrifsen , so daß Württemberg stark bedroht ist. Die Seuche
tritt bösartig auf . Zur Abwehr müssen alle geeigneten Maß¬
nahmen getroffen werden.

2. Durch Verordnung vom 27. September 1937 (Reg .-Anz.
Nr. 109 ) hat der Herr Württ. Innenminister über die Einfuhr
von Wiederkäuern und Schweinen aus deutschen Ländern fol¬
gendes bestimmt:
s ) Sämtliche von außerhalb Württembergs (ausgenommen

Hohenzollern) eingeführten Wiederkäuer und Schweine find
ohne Rücksicht darauf , ob die Tiere einem Viehhändler oder
einer anderen Person gehören, auf die Dauer von 5 Tagen
unter polizeiliche Beobachtung zu stellen . Für Nutz - und
Zuchtvieh und Nutz - und Zuchtschweine wird die polizei¬
liche Beobachtung in keinem Falle nachgelassen,

b) Die im Eisenbahnverkehr zur Einfuhr gelangenden Wieder¬
käuer und Schweine unterliegen bei dem Entladen der
amtstierärztlichen Untersuchung . Von dem Zeitpunkt des
Entladens solcher Tiere hat der Besitzer oder dessen Stell¬
vertreter dem Oberamtstierarzt und der Ortspolizeibehördc
rechtzeitig Anzeige zu erstatten . Bei Einführung auf dem
Landweg ist die Ankunft der Tiere von deren Begleiter der
Ortspolizcibehörde des Erenzorts zur Einleitung der poli¬
zeilichen Beobachtung anzuzeigen,

e) Für aus Hohenzollern eingeführte Wiederkäuer und
Schweine gilt unbeschadet der allgemeinen Bestimmungenüber die Beibringung von tierärztlichen Gesundheitszeug¬
nissen für im Besitze von Händlern befindliche Wiederkäuer
und Schweine, die polizeiliche Beobachtung als nachgelas¬
sen , wenn die eingeführten Tiere aus Hohenzollern stam¬
men, d . h . ihren letzten dauernden Standort in Hohenzol¬lern gehabt haben.

ck) Das Treiben von Schafherden, die von außerhalb Würt¬
tembergs — ausgenommen Hohenzollern — kommen , istverboten . Außerdem unterliegen diese Herden am Bestim¬
mungsort einer fünftägigen polizeilichen Beobachtung.

3 . Die Herren Bürgermeister werden angewiesen, vorstehende
Verordnung öffentlich anzuschlagen und ihren Inhalt in orts¬
üblicher Weise bekannt zu machen . Bei Durchführung der poli¬
zeilichen Beobachtung eingeführter Tiere sind insbesondere die
in 8 169 der Ausführungsvorschriften zum Viehseuchengesetz vom
11. Juli 1912 ( Reg.-BI . S . 293 ) vorgesehenen Absonderungs-
mahnahmen (Stallsperre, besonderes Pflegepersonal, Abkochungder Milch usw .) durch unvermutete Nachprüfungen sicherzustel¬len . Die Viehbesitzer sind über die Seuche , die Möglichkeitender Uebertragung und die Verhütung der Weiteroerbreitung in
geeigneter Weise aufzuklären . Im Falle des Ausbruchs der
Maul - und Klauenseuche oder der Feststellung des Seuchenver¬
dachts ist mir und dem Herrn Oberamtstierarzt unverzüglich
auf schnellstem Wege zu berichten.

4 . Die Herren Bürgermeister und die Polizeiorgane werden
angewiesen, die genaue Einhaltung der geltenden seuchenpoli¬
zeilichen Vorschriften und der angeordneten Maßnahmen schiirf-
ftens zu überwachen . Besonderes Augenmerk ist dem Viehhan¬del und seinen Pertretern sowie den Ansammlungen von Vieh
(Vieh- und Schweinemärkte usw .) zuzuwenden. Jede Zuwider¬
handlung ist unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

s . Die Viehbesitzer weise ich auf den Aufruf in der vor¬
gestrigen ' Ausgabe der „Schwarzwälder Tageszeitung " beson¬ders hin.

Nagold, den ö . Oktober 1937.
Der Landrat: gez. Or . Lau ff er.

t^ Ocl ) reitLl <3i ' teist

Keleil ssseb ciie Vaclicimaksrei l.-wk , OÜsnsteig

korklöste ! Ie.

Mr beekreri uns , VerivsnOte , ksteunOe unä
Zeksnnteru unserer sm 8smstsx,0eo 9 . Okt.
1937 rm Osstbsus rur . knrtsliust " in Lar-
Klöster ! « stättkinOeaOen tiockreitskeier
kreuncllicöst einrusuOen.

Ulbert
8okn c!es KnOress kre ^ in Lnrklösterle

jVlstkUcle kraun
lockler Oes st stneOricb Liaun in Qompelsckeuer

Kiicbo -svA um I I Ubr in Larklösterle.

Oderjettlnzen — Leroeck.

IVO erlsuden uns hiermit , VerivsnOte , LreunOe
uncl Vekkmnte ? u unserer sm 8Lwstsx , Oeu
9 . Oktober 1937 im (lastksus rur „ llinOe"
in kerneck srattkinOenOea stlocbreitskeier
kieunckücbst einruluclen.

krivm 8eexer , lAet ^ er
8odn Oes lob . Oeorx 8eeZer , (VjetrZer unO
UnOenvikt , OderjettinZen

Klara kremier
lockter Oes st Oottlieb krenner , lVsIOscstütre,
kerneck - öruOerkaus
Imming um 13 lstir in Zerneck.

81stt Karten unck jecker desonckeren llinlackunx!

Praktisch
ist der Kleine Fahrplan

der die hauptsächlichsten Zugoerbindungen des
8 uördl. Schwarzwaldes, sowie Fahrpläne der
8 Post- und Privatautolmien enthält.
« Er kostet nur 15 ^ und ist zu haben in der

s BuchhaudZurrg Lank, Alienfteig
8 sowie bei den Agenten und Austrägern der
I Schwarzwäider Tageszeitung.

l.ekii'Slelie
als 8ckriktsetrer kinOst bei uns bis kstükjgin
ein orOentlicber Zunge mit guter 8cbuIbiI0ung.
iVlelOungea bis spätestens 15 . Oktober rur

Lignungsprükuvg.

»licuanlioKei'el anvnsieig

Frisch eingetroffenr
Eabliaufilet , entgrätet
Goldbarschfilet , entgrätet

Weitere Fischbestellungen für
nächste Woche nehme entgegen.

Bücklingsfilet , entgrätet
Bücklinge , geräuchert
Lachsherinae ,
Sämtliche Sorten
Walkhoff . Heringe

bei M . Ssrobard je.

Gesucht in nächste Um¬
gebung braves , fleißiges

I_ I mfinuÄunstfinUökschu ^
uudrfi»n N» FknHZnstnuni» »

msavuoa
20 — 30 Fahre alt , das schon
in Stellung war , Kochkennt¬
nissenichterforderlich , hoher
Lohn , beste Behandlung und
Verpflegung.

Gest. Angebote mit Zeugnis-
abschriften unter Nr . 515 an
die Geschäftsstelled. Bl . erdete«.

Alleinstehende Person sucht

rs» -!>tMW
mit Zubehör für sofort.

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

Ssigsi-
rapsi» >»lali

empkieiilt Oie

siioimsrumms

Eine gute

mit dem 5 . Kalb 38 Wochen
trächtig , verkauft
Iohs . Wurster , Stadtpstegrr

Berneck.

Eine ältere

mit 14 Tage altem Kuhkalb,
verkauft

G . Holzäpfel , Ebhauseu.

Nru ». . . .

v/snn mon Lisbt , vvis rieb
moncbs kiooxlrovsn beim
kolmsrn nocb oGocksiv . ^ it
1. 0mir «tsm Uobsn
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!s,cbt . ks v/ück nuf boocbclön»
oulgsvogsn uncl lsicbt nocii-
gsbobnork unck scbon Kobs»
Lis sinsn ckousrboltsn, «ob
v/iscbbai'sn bioilbockigtanr,
in cksn sicb cksr Lokmutr gok-
nicbt so eintritk.
l^ockisn 8is siccki'r also loiek-

ts ? unck nelimsn 5is
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